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lichen Autorität wiırd 1mM Hınblick auf chinesischer Delegierter ZU Problem bezug auf die Geburtenregelung grö-
die Anzahl der Kınder eınes Ehepaa- des Weltbevölkerungswachstums. Rere Ofenheit zeigen, wobej lediglıch
1CS eine völlige Absage erteılt. Dieser Das Dokument VO Oktober enthält Abtreibung un Sterilisation AuUSSC-

OININECN werden. Auch VO  } seiten derstaatlıchen Autorität gesteht der apst zusätzliıch noch verschiedene Appelle
lediglich Z S1e könne „natürlıch in die Bischofskonferenzen, die Laijen Deutschen Bischofskonferenz gibt
den Grenzen ihrer Zuständigkeıit tätıg un: die katholischen Massenmedien. eın leider bisher noch nıcht veröffent-
werden, indem sS1e ıne entsprechende So sınd die Bischöte aufgerufen, die lıchtes Dokument über 1€ erant-

Information ermöglıcht un VOT allem Richtungen der Diskussionen über dıe wortliche Steuerung der Bevölkerungs-
MI1It geeigneten Mitteln die wırtschaft- Bevölkerungsproblematik DE  NS bewegung in der Welt“, das bereits
ıche Entwicklung un den soz1ıalen verfolgen un: „ein Urteil über den Mıtte vorıgen Jahres VO  > einer Ar-
Fortschritt Ördert moralischen Aspekt der verschiedenen beıtsgruppe 1m Auftrag der Pastoral-

Inıtiatıven ällen, die hri- kommission der Deutschen Bischots-
sten VOTLT der Getahr einer einseıtigen konferenz ausgearbeitet wurde. Dieses

Kernfrage verdrängt? Orientierung schützen. Die Laien Dokument zeichnet sıch durch iıne mMi1it
statıstıschen Angaben versehene klaresiınd aufgerufen, iın ıhrem Lebensbe-

Mıt großem Optimısmus un mi1t dem reich un Beruf die kirchliche Lehre Darstellung der Analysen, Prognosen
Hınvweıs auf die Hoffnung als „Grund- Wort kommen lassen. Von den Me- un Ausblicke AUS., In den dem statist1-
haltung der Kirche in diesem Jahr der dien wıird W  9 daß s1e „eıne ob- schen Teıil folgenden Erläuterungen
Bevölkerung“ verdrängte der aps jektive Information über die Fakten der Prinzıpien und Normen heißt
die Kernfrage, w1ıe das Wachstum der un Probleme ebenso w 1e ıne U, d.y die rage der sittlichen Bewer-
Bevölkerung gebremst werden annn Darbietung der Lehre der Kırche ZuUur tung der Empfängnisverhütung un:
Dıie Weltgeschichte habe gezeigt, „dafß ihrer Methoden werde VO  } vielenBevölkerungsfrage“ bringen.
der Mensch imstande ISt; auf die Fra- Christen auch nach „Humanae vıitae“
gCN, die sıch ıhm stellen, die riıchtigen als schwier1g empfunden. Das Gewi1s-
Antworten finden, WenNnn alle se1- Differenzierte Positionen senmn VO  - Mann un: Trau könne und

schöpferische raft un: die Fähig-
keiten seines Geistes un: se1nes Her-

musse jedoch 1n konkreten Sıtuationen
Doch sind die beıden vatıkanıschen se1ne Entscheidung verantwortbaren

zens 1ın aufrichtiger Zusammenarbeit Dokumente bei weıtem nıcht die e1N- Formen der Steuerung ehelicher Frucht-
ZU Wohl seiner Brüder und Schwe- zıgen kirchlichen Außerungen Zu barkeit finden Famıilıenpolitische Ma(f(-

einsetzt, ur alle eın wirklich Weltbevölkerungsjahr. Neben einer nahmen müfßten ıne zusätzlıche, nıcht
menschenwürdiges Leben in Freiheit ausführlichen Dokumentation der unterschätzende Hılfe bieten. Fer-
unVerantwortung gewährleisten“. päpstlichen „ Justitia et Pax  -Kom- ner heißt CS, dıe 1n „Humanae vıitae“
Man könne VO  —; der Gewißheit AdUuUSSC- mi1ssıon häufen sich die Erklärungen ausgesprochene Erwartung, die dort
hen, „dafß sıch der Bereich dessen, W as einzelner Bischofskonferenzen un Or- ungelöst gebliebenen Probleme in Zu-
möglich ist, erweıtert, WEECN ina  $ ganısatıonen. Besonders Aaus den sammenarbeıt VO  3 theologischen und
mit Gott voranschreitet“. Dıie rage stärksten betroftenen Ländern Asıens profanen Wissenschaftlern klären,
nach eıner Verminderung des Wachs- un Lateinamerikas, aber soeben auch lasse es angebracht erscheinen, VO  _3
LUmMs der Bevölkerung stelle sıch dem- Aaus Südafrıiıka, kommen bischöfliche eIit eıit Zwischenbilanzen über
nach nıcht mehr, WE der soz1alen die erreichten Entwicklungen un:!Verlautbarungen, die VO den papst-Gerechtigkeit mehr Platz eingeräumt liıchen Außerungen beträchrtlich abwei- Fortschritte sowohl in der Theorie w1ıe
werde: „Wenn die Schätze der Erde chen, die die Problematik soz1ialer Ge- ın der Praxıs der Kiırche vorzulegen.
gleichmäßiger verteilt werden, WeN rechtigkeıt un: Eindimmung des Be- Dıies se1 schon allein der difte-
die Bedürfnisse der wenıger Privi- völkerungswachstums 1im Zusammen- renziıerten Stellungnahmen verschiede-
legierten bei der Verteilung der eich- hang nıcht darstellen un: 1n NeTr Bischofskonferenzen erforderlich.
tumer  A unseres Planeten einen wirk-
liıchen Vorrang erhalten, Wenn die Re1i-
chen einzelne w1ıe Gruppen NSTt-
haft NEUEC Anstrengungen unternehmen, In Österreich: eiter Widerstand

den Ärmsten helten un ıhr die FristenregelungVermögen deren Gunsten 1N-
vestieren.“ Diese iıdealıstische Auffas-
SUuNng könnte ebenso Aaus einem Diskus- Verschiedene rechtliche un politische Parlament kommen lassen. Im Zusam-
s1ıonspapıer über humanıtäre Fragen Umstände haben in Osterreich menhang mıiıt der Reform des
und ınternationale Kooperatıon der eiınem in mehrere Etappen gestaffelten Öösterreichischen Strafgesetzbuches, die
Vereinten Natıonen StammMmen un er- Wiıderstand die Durchsetzung 1mM gesamten VO breiten Konsens

aller dreı 1mM Nationalrat vertretene.innert 1n erstaunlıcher Übereinstim- der Fristenregelung durch die Mehrheit
MUung die bisherigen Außerungen der sozialistischen Regierungsparte1 1 Parteıen wurde, ISt 1mM No-
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vember 1973 auch die umstrıttene nal Franz Könıg Er WAar CS, der schon dauern“ über die Entscheidung AdUSSC-
Neufassung des früheren Paragraphen unmittelbar nach dem Beschluß des drückt wiırd. In seinem ersten Absatz
144 (jetzt 97) verabschiedet worden. Villacher Parteitags der SPO 1m Früh- enthält der Brief die Formulierung:
Mıt 02 88 Stimmen hob der Natıo- jahr 1975 der sıch für die Fristen- „Die Entscheidung über die straf-
nalrat das Verbot des Schwanger- regelung aussprach, scharf widersprach treıe Zerstörung menschlichen Lebens
schaftsabbruchs aut un: gab damıt die un sıch damıiıt klar VO  - der Regıe- 1mM Mutterleib während der ersten dreı
Abtreibung ohne weıtere Bedingungen rungspartel distanzıerte, der das Monate der Schwangerschaft 1St ein
tür die ersten drei Monate der Schwan- Verhältnis der Kırche in den etzten solcher Tiefpunkt in der Rechts- und
gerschaft frei. Damıt WAarTtr das Neue Ge- Jahren durchaus ENTISPANNT WAar. Kar- Geistesgeschichte ÖOsterreıichs, daß
SETZ jedoch noch nıcht wirksam. Der dinal Könıg versuchte auch nach dem sıch 1Ur mMiıt der Einführung der urn-  S
Bundesrat, in dem die Opposıtion der- Novemberbeschlufß 1mM Nationalrat die berger Gesetze durch die natiıonal-
Zeıt (wıe in der Bundesrepublik) über Posıtion der katholischen Kıiırche in die soz1ıalıstische Regierung in Osterreich
ıne Mehrheit VO  3 einer Stimme Ver- Waagschale werten. In seiıner tradı- vergleichen 1äßt.“
fügt, erhob Einspruch dagegen un: tionellen Silvesteransprache 1mM ern-
W: damıt den Nationalrat sehen machte die Unvereinbarkeit Dieser schwerwiegende Vergleich hat
einem Beharrungsbeschluß, der des sozıalıstischen Standpunktes in nıcht 1Ur VO  — seıten der Regierung -

Januar 1974 mıiıt 972 89 Stimmen dieser rage ıcht 11UX mıt dem kırch- mıttelbaren Protest ausgelöst. In das
gefaßt wurde:;: dieses Stimmenverhält- lıchen Standort, sondern mMi1t einer hu- umfangreiche und sıch Wochen hın-
N1s kam zustande, weıl einer der sSOzZ12- an Haltung überhaupt klar deut- ziehende Presseecho mischten sıch auch
listischen Präsidenten des Hohen Hau- lıch evangelısche Stimmen. Einzelne Van-
SCc5 den Vorsıitz führte un: eın treiheit- gelische Chrıisten, darunter auch Pfar-
lıcher Abgeordneter sıch der Stimme Am Januar präsıdierte der Kardı- IeCI, diıstanzıerten sıch Die (kleinere)enthielt. TSt Januar 1975 trıtt nal 1m Wıiıener Presseklub Concordia retormierte Evangelische Kırche, die
das gesaMTE NECUC Strafrecht, also auch einer Pressekonterenz. Aut dieser

Pressekonferenz warnfien mehrere Uni1-
ın ÖOsterreich in Verfassungs- un:

die Fristenregelung, 1n raft Dıie eıt Abendmahlsgemeinschaft mı1ıt der lu-
zwischen den beiden Beschlüssen des versitätsprofessoren Embryologen,
Nationalrats WAar mıt eıner Reihe VO  e

therischen Kirche steht, ZO? sıch AUS-
Gynäkologen, Stratrechtler U, A drücklich auf eınen Beschlu{fß der Ge-

Appellen der Gegner der Fristenrege- VOT der Fristenregelung, nachdem diıe neralsynode beider Kirchen zurück, die
lung un: eiıner intensıven Presse- Vorstände aller Österreichischen Uni1- 1m Aprıl 1973 tür die „Entkriminalı-kampagne der oppositionellen und der versitäts-Frauenkliniken schon eiıne sıerung“ des Schwangerschaftsabbrucheskırchlichen Presse gefüllt, 1n der Hoft- einhellige Stellungnahme in gleicher eintrat, sıch aber in der rage der
Nung, den schon VOTL dem November- Rıchtung abgegeben hatten. Am AlOA Ja- strafrechtlichen Regelung nıcht test-
Beschlufß MASS1V geiußerten Wıder- NUAar konnte INa  a Kardinal König

selbst auf der Zuschauertribüne des legte Sogar die sieben Superintenden-stand 1n eıner Phase der allgemeinen ten der lutherischen Kırche wandten
innenpolitischen Schwäche der Regıe- Nationalrats die Schlußdebatte VOL siıch in eiıner gemeinsamen Erklärungrungsparteı doch noch eiınem Erfolg dem Beharrungsbeschlufß verfolgen —

VO Februar den Vergleichführen Zwischen dem Beharrungs- hen Am 26 Januar gaben die Oster-
reichischen Bischöte aut einer außer-

der Fristenregelung mi1t den Nürnber-eschlufß 1mM Januar dieses Jahres un:
CI Gesetzen, stellten sıch 1m übriıgendem Inkrafttreten des Strat- ordentlichen Vollversammlung 1ın 1N7Zz aber hinter ıhren Bischof. Bundeskanz-rechts werden 1U  — die Versuche der ıne Erklärung heraus, 1n der der —- ler Kreisky ZO sıch 1n seınem Ant-

Gegner des Paragraphen D das veränderte Standpunkt der katholi-
Gesetz doch noch andern, miıt - schen Kıirche ZUur Abtreibungsfrage wortschreiben Bischof Sakrausky

dadurch AaUS der Aftäre, da{ß sıch alsderen Mitteln fortgesetzt. Das Abklin- wiederholt wird. „In einer Zeıt“, heißt
sCch der scharfen Emotionen, die in der Erklärung, „1N der die Men- Regierungschef für Beschlüsse der g..

setzgebenden Körperschaften tür —-die Jahreswende die Tonart der De- chenrechte ın aller Munde sınd, WOI-

batte bestimmt haben, äßt heute die den s1e hier der Wurzel verletzt.“ zuständıg erklärte; der Vergleich miıt

Chancen des Widerstands nüchterner den Nürnberger Kassegesetzen se1 ıhm
allerdings, Kreisky, „unverständ-abschätzen. lıch“nklagen VÖO  = Bischof

Sakrausky Beobachter der innerkirchlichen Sıtua-
VGO  9 Kardıinal t1on hielten ur möglıch, daß die

Onig Eınen Tag vorher, 25 Januar, Spannungen, die 7zwiıischen Sakrausky
wandte sich der lutherische Bischot 1ın un: einem eıl der evangelischen hri-

iıne entscheidende Rolle 1n der Formu- Osterreich, Oskar Sakrausky, iın eınem sten selit Jahren bestehen, 1U  . dazu
lierung des kirchlichen Wiıderspruchs SC- oftenen Brief Bundeskanzler tühren könnten, den Bischot abzuwäh-
sCh die Fristenregelung spielte Kardı- Kreisky, ın dem „Besorgnis“ un: „Be- len oder wenıgstens nıcht mehr miıt
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dem Vorsıitz des gemeınsamen ber- die Salzburger Landesregierung nıcht umhiın kann, iıne eingebrachte
kirchenrates der beıden Kirchen be- die Fristenregelung eingebracht hat Gesetzesvorlage beschließen, und
trauen. Nıchts dergleichen geschah. Als Rechtsgrundlage dieser Beschwerde ISt ZWAar ohne substantielle Veränderung,
die Evangelische Generalsynode die Tatsache, daß die Konvent:on der hängt VO  e’ der publiziıstischen raft
DL März Uusammentrat, kam Menschenrechte das Leben VO  } der ab, die hinter dem Volksbegehren steht.
keiner öftentlichen Debatte den Empfängnis schützt, diese Konven- Nur durch die einhellig dahinter STE-
Brief des Bischofs. Der katholische Bı- t1o0n aber ın Osterreich als Teil der hende unabhängige Presse hat das be-
schof VO  } Eisenstadt, Stefan %©  ASZ.  (  /  O,  f Öösterreichischen Bundesverfassung gilt. deutendste Volksbegehren der Zweıiten
allerdings, der als Gast 1M Namen der Damıt SA  ware durchaus möglıich, daß Republik, jenes ZUur Reform des und-
katholischen Bischofskonferenz ein der Verfassungsgerichtshof den ara- funks, Erfolg gehabt. 1ewelt Nu  3

Grußwort die evangelischen Syn- graphen 97 des Strafgesetzes als Ver- diese breite Unterstützung finden
odalen richtete, solidarisierte sıch —- fassungswiıdrig erklärt. Politisch 1St das seın wird, 1St noch nıcht klar, zumal
zweıdeutig mıiıt der „mutigen“ Stel- Gewicht der Salzburger Landesregie- auch innerkirchlich Stimmen VOrTr dem
lungnahme des lutherischen Bischofs rung, in der Anfang des Jahres ıne Rısıko eınes solchen Volksbegehrens
Sakrausky gepCN die Fristenregelung. knappe OVP-Mehrheit yab, se1it den WAarnNell.

Landtagswahlen VO 31 März —-

sentlich gestiegen, weıl die Soz1ialısten
Katholiken und OÖpposition be1 dieser Gelegenheit starke Verluste Unzumutbare urch-kämpfen weiıter für die Auf- hinnehmen mußten.

führungs- und Folgegesetzehebung
Im Kalkfil den Termın spielt über-

Unterdessen formiert sıch der Wider-
Auft katholischer Seıte lıegt die For- dies ıne wesentliche Rolle, daß 1975

Nationalratswahlen fallıg sind. Nach stand die Fristenregelung VOTLr

mierung des weıteren Wiıderstands DC- dem derzeitigen TIrend 1St möglich, allem Durchführungs- und
SCmH die Fristenregelung W1e schon seit Folgegesetze. fen 1St noch, ob diefast wahrscheinlich, daß die SPO mM1ın-einem Jahr in den Händen der destens ıhre absolute Mehrheit verliert. Krankenkassen die Abtreibungen nach
10 Leben“ Diese der Katholischen der Fristenregelung finanziıeren WECI-

Aktion nahestehende un: VO  - den Bı- Die Opposıtionsparteien OVP un!
FPO haben aber eindeutig erklärt, S$1e den Eın derzeıt 1n Beratung befind-

schöfen unterstutzte Inıtiıatıvgruppe würden 1m Falle eıiner Mehrheit die liches Krankenanstaltengesetz 11 den
hat sıch inzwischen in allen Dıiözesen Krankenhausträgern, also auch denFristenregelung wieder AUS dem Straf-etabliert. War ıhr schon 1mM Vorjahr DESETZ herausnehmen. Kann auf diese Orden, diıe ein Krankenhaus führen,
gelungen, über 4010 OOQOÖ Unterschriften untersagen, daß S1e in ıhrem Bereichpolitische Kräfteverschiebungdie Fristenregelung sammeln werden, un wiıird der Opposıtion die Durchführung VO Abtreibungen

für ein Volksbegehren. Den verbieten. Drückt die sozijalistische
Unterschriften fehlte aber die nötıge dann tatsächlich noch möglıch se1ın, die Mehrheit dieses Gesetz unveränderteinmal straffreı Abtreibungormale Beglaubigung. Da die Zahl nach einıgen OoOnaten wieder durch, 1St mıiıt scharfen Auseinander-
der Unterschriften deshalb ıhre Wır- SetzZUNgeN in den konfessionellenStrafe stellen? Zudem 1St die Frage,kung verfehlte, plant Inan NUN, doch ob ıne zeitliche ähe des Volksbegeh- Krankenhäusern nach dem Januar
noch mi1ıt Hılfe eines Volksbegehrens €e115 den Nationalratswahlen ıcht 1975 rechnen. ıcht uUumsOoNnst haben
eın Gesetz ZU Schutz des Lebens sowohl die katholischen Bischöte w ıedie ohnedies schon erlahmte Dıiıs-durchzubringen, das die Fristenrege- auch die evangelischen Synodalen Pro-
lung wieder aufhebt. Die Bischöfe ha- kussıon über die Abtreibungsfrage testresolutionen verabschiedet, ın de-sehr abschwächen würde. Denn einmal

31501 VOTLr dieser schweren Beeinträchti-ben sıch auf ıhrer Frühjahrskonferenz 1St ıcht unbedingt sıcher, WE auchEnde März mi1t diesem Projekt eiINnver- gung der Gewissensfreiheit DEWArNT
standen erklärt, sıch aber in die weıte- csehr wahrscheinlıch, dafß eın solches wird. Es könnte se1n, daß die Regıe-Volksbegehren genügend Stimmen fin-
L Schritte der Durchführung nıcht rungsparte1 ıhre grundsätzliche Weıge-
eingemischt. den wiırd;: ZU anderen 1St damıt aber

rung, in der Frage der Fristenregelungweder eın Gesetz formuliert eiınen Kompromifß einzugehen, in den
Tatsächlich esteht der Versuch, das Blatt noch 1n raft ZESETZT. Deftails der konkreten Verwirklichung
noch einmal mMi1t Hılfe eines Volks- auf die Spitze treibt, dafß gerade
begehrens wenden, einıgen schwie- Nach der Öösterreichischen Rechtslage damıt eın breiter Protest 1n der Bevöl-
rıgen formalen un: taktischen Proble- gilt eın erfolgreiches Volksbegehren als kerung noch einmal geschürt wird, der
INeN gegenüber. Zunächst geht Inıtiativantrag 1n Nationalrat un: vermischt mMi1t otıven der Unzu-
den Zeıtpunkt der Durchführung. Auf wırd als solcher behandelt ann also friedenheit miıt dem Regierungskurs in

theoretisch VO Nationalratjeden Fall soll abgewartet werden, W 1e wirtschaftlichen Fragen auf diese
der Verfassungsgerichtshof über die auch abgelehnt werden. 1eweıt die oder Jjene Weıse die Fristenregelung
Verfassungsbeschwerde entscheidet, die gesetzgebende Versammlung praktisch doch noch Fall bringt.


